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Sonnabend, No. 22. den 2, Juni 1838. 


Bekanntmachung. i a 


D. die dieſes Jahr ſchon zeitig eingefundenen Gewitter meiſtentheils von Schloßen begleitet ſind, 
ſo werden die Einſaſſen des Kreiſes zur Veringerung des ſie etwa treffenden Schadens, auf das 
hoͤchſt Zweckmaͤßige ihre Feldfruͤchte bei der Hagelſchaden⸗Societaͤt zu verſichern, um fo aufmerk⸗ 
ſamer gemacht, als diejenigen, welche dieſe Verſicherung verabfäumen ſollten, auf eine anderweis 
tige Unterftügung aus Staatsfonds wegen eines fie betreffenden Schloßenſchadens keine Rechnung 


machen dürfen. . i 
Breslau den 25. Mai 1838, 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Bekanntmachung. 


Es find bei dem Dominio Weſſig Bauten auszuführen veranſchlagt zu 839 Rthl. 21 Sgr. 1 Pf. 
Die Anſchlaͤge und Bedingungen find bei dem Mit-Vormunde des unter Curatel ſtehenden Bez 
ſitzers, dem General- Landſchafts⸗Repraͤſentanten Freiherrn von Stein zu Breslau Klaſterſtraße 
Nro, 1 jeden Tag einzuſehn. Eine Lieitation uͤber dieſelben zur Verdingung an den Mindeſtfor⸗ 
dernden ſoll ſodann am 11. Juni Morgens um 8 Uhr in Weſſig ſtattfinden. Diejenigen, welche 
Luft haben die Ausführung zu übernehmen, werden eingeladen, die Anſchlaͤge einzuſehn, und ſich 


ſodann bei dem Licitations-Termin einzufinden. 
Breslau den 26. Mai 1838. 5 


Graf Ludwig Schlabrendorfſche Vormundſchaft. 


Die bunten Schuhe. 


Es war an einem ſehr ſchwuͤlen Nachmittage 
im Juli, wo mir die Hitze auf meinem Zim⸗ 
mer allzudruͤckend wurde, und mich weder beim 
Schreiben noch Leſen verweilen fieß, als ich den 
Entſchluß faßte, mein Tagewerk früher als ſonſt 
zu enden, und mich in der Kuͤhle des nahen 


CEichenwaldes zu erquicken. Kaum hier einge— 


treten, verlor ich mich, durch die duftige Friſche 
gelockt, auf einem von den Spaziergehenden 
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wenig befuchten Nebenwege, und entging fo dem 
Gedraͤnge, welches der blaue Montag auf den 
breitern Pfaden verurſachte. In Gedanken vers 
loren ging ich immer weiter und weiter, und 
befand mich doch am Ende auf dem Punkte, 


wohin auch die betretenern Waldpfade führten, 


naͤmlich vor einer anſehnlichen Schenke, die den, 
den genannten Montag Feiernden — wiewohl 
auch einigen anderen, nur grade nicht zum er⸗ 
ften Range der Geſellſchaft zu zaͤhlenden Fami⸗ 
lien — zum Beluſtigungsort diente. Der in⸗ 
deß ſich immermehr ſchwaͤrzende Himmel, fo wie 


mein grimmiger Durſt, noͤthigten mich auch zur 
Einkehr, fo wie zum Genuffe eines Kruges Weiß: 


bier als des beſten Genießbaren, das hier zu 


erhalten war. Die ungewohnte Situation, wo⸗ 
rin ich mich befand, da ich mir ſelbſt wie in 
einer ganz neuen Welt vorkam, die pikanten 
Scherze der von Hitze und Vier ergluͤhenden 
Männer, fo wie die naiven oft recht witzigen 
Repliken und Aeußerungen der Buͤrgersfrauen 
und Dienſtmaͤdchen, ergoͤtzten mich dermaßen, daß 
ich kaum bemerkte, wie allmaͤhlig die Geſell⸗ 
ſchaft duͤnner zu werden begann. Die Zuruͤck⸗ 
bleibenden ſahen ſich nach dem Wetter um; ich 
that es auch, fuͤhlte aber ſogleich einige große 
Tropfen auf der Naſe, und beſchloß, den Re⸗ 


gen unter Dach und Fach ruhig vorüber gehen, 
Endlich brach Alles auf, bis auf 


zu laſſen. 

die, die vielleicht auch noch die Nacht hier zu 
verjubeln dachten. Ich nahm meinen Stock zur 
Hand, worin ſich ein portativer Regenſchirm 
befand, und ſchritt langſam, die erfriſchte Som⸗ 
merluft mit langen Zuͤgen einathmend, den ziem⸗ 
lich ſchmutzig gewordenen Weg nach der Stadt 
zuruck. Bald war ich allein, denn alles lief 
ſchneller, um dem noch zu erwartenden Regen 
zu entgehen. So ſahe ich mich mir ſelbſt uͤber⸗ 
laſſen, ob wohl nicht lange, denn um ein Ge⸗ 
büfch biegend gewahrte ich in einiger Ferne noch 
eine heimkehrende, verſpaͤtete Familie, beſtehend 
aus einem Manne, der zwei Kinder trug, auf 
jedem Arme eins, und einer, wahrſcheinlich ſei— 
ner Frau, die langſamer nachhuͤpfte. So mußte 
man ihren Gang nennen, denn ſie ſchien durch 
allerlei ſeltſame Sprünge und Bewegungen Im: 
mer die trockenſten Stellen des Weges gewin— 
nen zu wollen, indeß der Mann grade aus ohne 
umzublicken durch Dick und Duͤnn fortſchritt. 
Dae Frauenzimmer blieb aber bei ihrer Art fort⸗ 
zukommen, ſehr hinter dem Manne zuruͤck, und 
ſo geſchahe es denn, daß ich ſie bald einholte. 
Meine letzten Schritte wurden freilich dadurch 
wohl ein wenig beſchleunigt, daß ich nur be⸗ 
merken konnte, wie wohlgewachſen die jugend: 
liche Geſtalt war, die ſich ſo artig und reitzend 
bewegte, auch entging mir bei einem Blicke auf 
die niedlichen Fuͤße nicht, daß der Grund ihres 
anmuthigen Hüpfens eigentlich ein Paar roſa⸗ 
farbene Schuhe waren, welche die gute Seele 
vor dem faſt unvermeidlichen Verderben zu ret⸗ 
ten trachtet. Mein mitleldiges Herz regte ſich 
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mir im Buſen, und ich beſchloß, der Aengſtli⸗ 
chen in ihrer Calamitaͤt beizuſpringen, und ihr 
uͤber die ungangbarſten Stellen leichter hinweg 
zu helfen, verſteht ſich, wenn ich finden ſollte, 
daß die Vorderſeite der Geſtalt der Vermuthung 
entſpraͤche, welche die Ruͤckenſeite erregt hatte. 
Und ſiehe! fie entſprach dieſer Vermuthung wirk— 
lich, denn als ſie meine Annaͤherung bemerken 
mochte, ließ ſie das aufgenommene Gewand 
ſchnell herab, blieb ſtehen und ſchaute ſich um. 
Wie ſuͤß war meine Ueberraſchung, als ich eines 
der lieblichſten Geſichter, die mir je vorgekom— 
men, mich freundlich anlaͤcheln ſahe. Eine 
Fuͤlle der ſchoͤnſten blonden Locken flogen, ein 
wenig derangirt freilich, doch recht anmuthig, 
um eine hohe, weiße Stirn, unter deren zarten 
Bogen ein Paar tiefblaue, ſehr ausdrucksvolle 

Augen hervorſchauten, deren Feuer durch das 
einnehmende Laͤcheln des Mundes ſanft gemildert 
wurde. Die angeſtrengte Bewegung des Huͤp⸗ 
fens, fo wie wahrſcheinlich ein gewiſſes Gefühl 
der Schaam, da ſie nun ſahe, daß ein fremder 
Mann ihr ſo nahe nachgegangen war, indeß ſie 
einzig mit der Sicherung ihrer Schuhe beſchaͤftigt 
geweſen, hatte die Roͤthe der Wangen zwar ein 


wenig dunkler gefaͤrbt, als ſie ſonſt ſein moch⸗ 


ten, doch benahm die ihren Reitzen nicht nur 


gar nichts, ſondern ſchien ſie einigermaßen zu 


erhoͤhen. Ein vielleicht zu pikanter Scherz, der 
mir vorher auf der Zunge geſchwebt hatte, kroch 


jetzt ſcheu zurück, und eine gewiſſe Beſangen⸗ 


heit, in die ich unwillkuͤhrlich gerathen war, 
machte, daß ich ſtatt einer Anrede ſchnell mei: 
nen Regenſchirm aufſpannte — es fing naͤmlich 
wieder leiſe zu regnen an — und ihn uͤber die 
huͤbſche Unbekannte hielt. So ftanden wir laͤn— 
ger als ein paar Minuten ſchweigend neben eine 
ander. Frauenzimmer aber erringen die Faſſung 
unter ſolchen Umſtaͤnden allemal ſchneller wieder, 
als Mannsperſonen, daher ſprach die ſchoͤne 
Unbekannte auch zuerſt und ſagte: Ich ſollte mich 
faſt ſchaͤmen, mein Herr, in dieſem Anzuge vor 
Ihnen zu verweilen. 

O! thun Sie das nicht, verſetzte ich ein 
wenig ungeſchickt, auch iſt an Entfliehen vor der 
Hand wohl nicht fuͤglich zu denken. 


Sie meinen wohl meiner Schuhe wegen, 
entgegnete fie mit einem faſt klaͤglichen Tone: 
ach Gott! die ſind nun wohl hin. 


Haͤtteſt du die ſchwarzen angezogen, wie 
ich ſagte, die von meinem Schuhmacher — 
ſchallte die Stimme des Mannes, der die Kin— 
der trug, ſeitwaͤrts zwiſchen dem einen und ſei⸗ 
nem Arme hindurch, denn umſehen konnte er 
ſich eigentlich nicht, da ihm der kleine Wurm 
den Hut zu tief ins Geſicht gedruͤckt hatte. 

Ach, ſagte die Fremde, wenn ich die haͤtte 
anziehen wollen, waͤre ich vielleicht noch ein paar 
hundert Schritte zuruͤck, das find wahre Kou⸗ 
rierſtiefeln. 

Fur Ihre niedlichen Füße doch nur, fügte 
ich einſchraͤnkend hinzu. Sie ſchwieg, nahm aber 
meinen ihr dargebotenen Arm und ſchritt, von 
dem Regenſchirm zugleich vor dem Regen und, 


den vielleicht doch ſich ruͤckwaͤrts wendenden 


Blicken des bewußten Mannes geſchuͤtzt, muthig 
vorwaͤrts. Das immer intereſſanter werdende 
Geſpraͤch, welches ſich um das Wetter und die 
a der rer drehte, ließ uns beide 

ie trockenern Stellen des Pfades nicht mehr ges 
nau bemerken, ſo daß endlich ein lauter Schrei 
meiner ſchoͤnen Begleiterin, und ein derber Ruck 
an meinem Arme, auf den ſogleich die Stimme 
von vorn, mit dem Refrain: Haͤtteſt Du die 
ſchwarzen angezogen! einfiel, mich belehrte, daß 
es nun um die bunten Schuhe gaͤnzlich geſche— 
hen ſei. Ich druͤckte mein Bedauern daruͤber 
aus, doch ſie ſagte gefaßt: Sie dauern mich 
freilich auch, denn ſie ſind wirklich huͤbſch und 
ein Geſchenk. 

Ihres Mannes ohne Zweifel da vorn? fragte 
ich halb ſtotternd. Es iſt nicht mein Mann, ver⸗ 
feßte fie erröthend, mein Schwager iſt es, dem 
ich jetzt Haus halte, ſeit meine Schweſter todt 
iſt, ein kreuzbraver Menſch, aber knurrig. Frei⸗ 
lich er ſitzt in keinem Roſengarten. 

So werden ihm doch wohl einzelne Roſen 
bluͤhen. Zwei ſcheint er auf den Armen zu tra— 
gen, und eine — wandelt jetzt neben mir! wollt' 


ich hinzufuͤgen, vermocht' es aber nicht, denn 
Schmeicheleien ſagt man nicht mehr, wenn man 


empfindet. 
(Fortſetzung folgt.) 


Rathgeber. 

Ratten und Maͤuſe in 24 Stunden 
auszurotten. 

Man nehme Terpentindl, oder noch beſſer 


Gteinöl (Peroleum), gieße es auf Laͤppchen und. 


lege dieſe hin und wieder im Hauſe in die 


Ecken, aus welchen ſie hervorzukommen pflegen, 


oder wo man ihren Aufenthalt vermuthet. Dies 
ſes vertreibt auch ſchaͤdliche Inſekten, ? B. den 
Kornwurm, die Motten ꝛc. a 


Gegen Ratten und Maͤuſe. 
Man nehme Blätter von Nießwurzel, ver⸗ 
miſche ſie mit feinem Weizenmehl, mache davon 
einen ſteifen Teig mit geſeimtem Honig und 
lege davon in die Loͤcher, wo ſie ihren Aufent⸗ 
halt haben; fo wie fie davon freſſen, ſterben ſie. 


Gegen Bruſtbeſchwerden. 

Nimm islaͤndiſches Moos 2 Loth, eben ſo 
viel Gerſte, ſiede es mit einem halben Quart 
Waſſer bis auf ungefaͤhr 3 Taſſen ein, und 
trinke dieſes alle Morgen. Ein anhaltender Ges 
brauch dieſes Mittels wird gewiß den gewuͤnſch⸗ 
ten Erfolg haben. 


8 Gegen Kolik, 5 
die aus Unverdaulichkeit entſteht, bedient man 
ſich eines Thees von Kamillen- oder Hollunder⸗ 
Blumen, haͤufig getrunken; iſt Verſtopfung da⸗ 
mit verbunden, ſo nimmt man 2 Loth Bitter⸗ 
ſalz und wendet ein Klyſtier von warmem Waſſer 
mit Salz an. f 


Gegen erfrorne it und Froſtbeu⸗ 
Er 1 en. 5 | 
Eines der einfachſten und beſten Mittel 


iſt folgendes: Nimm Kampherſpiritus und Sa⸗ 


frantinktur zu gleichen Theilen und reibe dies 


uͤber Kohlen in die erfrornen Gliedmaßen ein. 


Gegen en mache man eine Salbe aus 
1 Theil Wachs, 4 eilen Leinöl und etwas 


Harz, und lege dieſe auf die leidende Stelle; 


oder man laſſe den Dampf von heißem Eſſig 


uͤber den erfrornen Theil gehen, und wiederhole 


dies öfters. 


Gegen den Stich der Bienen. 

Wer von einer Biene oder Wespe geſtochen 
wird, der vertreibe dieſe nicht ſogleich, ſondern 
laſſe fie ſitzen, bis fie den Stachel wieder here 


aus zieht, und druͤcke die Wunde, bis etwas 
Saft heraus geht, welches das Gift iſt; iſt dies 


geſchehen, ſo lege man Zwiebeln auf. Dieſes 
einfache Mittel iſt ſo wirkſam, daß kaum eine 
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Geſchwulſt entſteht. Oder man nehme die Biene, 
nachdem der Stachel ausgezogen, zerdruͤcke und 
reibe fie auf der Wunde, oder reibe fie mit Ho= 
nig, mit Peterſilienkraut oder mit deſſen Safte. 
Kuͤhle Erde und Gras thun auch gute Dienſte. 


Gegen das Seitenſtechen. 
Nimm Senfmehl 1 Loth, geriebenen Meer: 
rettig 2 Loth, Sauerteig 1 Loth, Salz z Loth, 


und mache davon mit etwas Weineſſig einen 


Teig, ſtreiche dieſen auf einen Lappen, oder 
auf ein Leder, und lege ihn auf die ſchmerzhafte 
Stelle. 0 ; 
Es muß ſo lange liegen bleiben, bis die 
Haut roth wird; dann nimmt man es weg 
und waͤſcht die Stelle mit Waſſer und Milch ab. 


Zitze und Cattun zu waſchen, ohne daß 
der geringſte Nachtheil für deren 
. Farbe erfolgt. 

Man bringe in einen Keſſel mit Waſſer 
ohngefaͤhr den Aten Theil Weizenkleie, und läßt 
dieß 5 Minuten lang kochen, dann, nachdem 
das Waſſer wieder etwas erkaltet, waͤſcht man 
die Zeuge, ohne Seife oder Lauge, daraus, und 
dann wird es nochmals in kaltem Waſſer aus⸗ 
geſpuͤlt. 7 


Diebſtahl. 


In Diersdorff Nimptſchen Kreiſes wur: 
den waͤhrend der Nacht vom 14. zum 15. d. M. 
den Geſchwiſtern Theibner nachſtehende Sachen 
geftohlen: ein ſchwarz Marzlin Frauenkleid mit 
ſchwarz ſeidenen Franzen beſetzt; eine blautuchne 
Damen⸗Huͤlle, wattirt mit rothem Futter und 
unten in jedem Zipfel eine geſtickte Sammtblu⸗ 
me; ein Fuchspelz von Thergrünem Tibet-Me⸗ 
rino, 2 mal mit gebranntem Fuchs vorn her— 
unter beſetzt; eine ſchwarze baranken Cuͤree mit 
dunkelblauem Bercan-Ueberzug; ein Erbſengel⸗ 


ber Uaberrock, ſchon fleckig, mit ſchwarzem 


Sammt um die Haͤnde beſetzt; ein brauner At⸗ 
las⸗Ueberrock mit rothem Taffent gefuttert; 
ein gut Kattun-Kleid mit ſchwarzen Ranken 
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. auf ſich gezogen. 


und grauem Kittai gefuttert; eine ſaͤchſiſche ges 
ſtreifte Kattun-Schuͤrze mit blauen Ranken. 


Steckbrief. Der Soldaten-Sohn Emil 
Erner, von hier, welcher wegen dringenden Vers 
dachts der Theilnahme an einem betraͤchtlichen Gel 
Diebſtahl ſich in Unterſuchung befunden hat und 
von der diesfaͤlligen Beſchuldigung vorläufig freiges 
ſprochen worden, hat ſich nach feiner Entlaſſung 
aus dem Arreſt mit einem, gleicher Theilnahwe 
verdaͤchtigen Soldaten heimlich von hier entfernt 
und dadurch aufs neue den Verdacht der⸗Ver⸗ 
uͤbung dieſes Diebſtahls, und daß er ſich im Bes 
ſitz der dadurch erlangten Geldmittel befinde, 
Sollte ſich der Emil Erner, 
der ohne alle Legitimation iſt und deſſen Sig⸗ 
nalement unten folgt, irgend wo betreten laſſen, 
fo erſuchen wir ſaͤmmtliche Polizei-Behoͤrden 
dienſtergebenſt: ihn anzuhalten, in ſichere Ver⸗ 
wahrung zu nehmen und uns zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung baldige Nachricht zu ertheilen. 

Schweidnitz den 21. Mai 1838. 
s Der Magiſtrat. 

Signalement des Emil Exner. Reli⸗ 
gion, katholiſch; Alter, 20 Jahr; Groͤße, 5 Fuß 
3 Zoll; Haare, dunkelbraun; Stirn, rund und 


bedeckt; Augendraunen, braun; Augen, braun; 


Naſe, ſtumpf; Mund, gewoͤhnlich; Bart, kei⸗ 
nen; Zaͤhne, geſund; Kinn, rund; Geſichtsbil⸗ 
dung, oval; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, 
ſchmaͤchtig; Sprache, deutſch; beſondere Kenn⸗ 
zeichen, keine. Bekleidung: grüntuchne Muͤtze 
mit Schild, gelb karrirtes Halstuch, braunman— 
ſcheſterne Weſte mit weißen Blümchen, graue 
Hoſen, lange Stiefeln, ledernen Hoſenttaͤger; 
doch hat ſich Erner in der Zwiſchenzeit, wahr⸗ 
ſcheinlich andere Bekleidung angeſchafft. 


Breslauer Marktpreis am 29. Mai. 
Pre u ß. Ma a ß. 2 

Hoͤchſſer g Mittler „Niedrig. 

rtl fa. pf. rtl. fg. pf. rtl. fa. pf. 

Weltzen der Scheffel 1125 6 | 112119 Ii 

1 9 — 1 70 6 


Roggen = 1110| 6 
Gerſte⸗ „ re 8 918 — 
Hafer 5 — 24 — er 3 2118 6 


Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteliährige Vorausbe⸗ 


zahlung, von 7 ſgr. 6 p 
* 
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f, alle Sonnabende im Königl. Landräthl. Amte, und in der 
Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. s 


Druck von Guſtav Kupfer, Schuhbrüde . 32. 
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